
30.10.2014 
Seite 0  Bernhard Forstner 

Familienbetriebene Landwirtschaft 

Wie sind die künftigen Unternehmensstrukturen? 

Den klassischen bäuerlichen Familienbetrieb 
wird es in Deutschland immer weniger geben 

Bernhard Forstner 

Thünen-Institut für Betriebswirtschaft 

ASG-Tagung in Göttingen 

29./30.10.2014 



30.10.2014 
Seite 1  Bernhard Forstner 

Familienbetriebene Landwirtschaft 

Prolog 

Der Vortragstitel ist eine Provokation ! 

„Klassischer bäuerlicher Familienbetrieb“ –  
Was soll das sein? Was assoziiert man damit? 

Was unterscheidet ihn z.B. von Steinhoff Familienholding? 

• Größe?  
• Einsatz von eigenen Faktoren (Boden, Arbeit, Kapital)? 
• Organisationsform? 
• Bewirtschaftungsform? 
• Herkunft der Finanzmittel? 
• Regionale Verbundenheit? 
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Gliederung 

1. Begriffsklärungen 

2. Aussagekraft der Statistiken 

3. Betriebsstruktur und deren Wandel 

4. Wesentliche Einflussfaktoren 

5. Künftige Betriebs- und Unternehmensstrukturen 

6. Fazit 
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Begriffsklärungen 

Betrieb: 

Örtliche, technische und 
organisatorische 
Produktionseinheit 
Erzeugung von Produkten, 

Dienstleistungen 
 

Unternehmen: 

Örtlich nicht gebundene 
wirtschaftlich finanzielle 
und rechtliche Einheit 
 Einzelunternehmen, 

GbR, GmbH (Firma) 
 

Haushalt: 

Häusliche Wirtschaft 
einer Familie oder 
Lebensgemeinschaft 

 
Quelle: Steinhauser, Langbehn, Peters (1982) 
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Begriffsklärungen 

Besonderheit in der Landwirtschaft: 

• Meist Identität von Produktionsstätte und Lebensraum 

• Meist Identität von Betriebs- und Unternehmensleiter 

 

 Kaum Unterschied zwischen Betrieb und Unternehmen 

 Mit Familienbetrieb ist auch das Unternehmen gemeint 

 

Was sind nun „Mehrfamilienbetriebe“ in den neuen Ländern? 

 Je nach Perspektive und Zweck Verwendung einer engen oder 
weiten Begriffsfassung  
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Begriffsklärungen 

Besonderheit in der Landwirtschaft: 

• Meist Identität von Produktionsstätte und Lebensraum 

• Meist Identität von Betriebs- und Unternehmensleiter 

 Kaum Unterschied zwischen Betrieb und Unternehmen 

 Mit Familienbetrieb ist auch das Unternehmen gemeint 

Nebenerwerb 
Hobby 

 
 

  0,2 AK 
  

Haupterwerb 
1 Familie 

 
Einzelunternehmen 
           1,5 AK 

  

Haupterwerb 
2 Familien 

 
Familien-GbR 
2 Familien-AK 
+ 3 Fremd-AK

 
  

Haupterwerb 
„Mehrfamilienbetrieb“ 

 
Agrargenossenschaft 
             15 AK 
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Beispiel: Verflechtung von Betrieben 

Herr Schulz Frau Schulz 

Sohn 2 

KG nach 51a BewG 

Schweinehaltung  

Vermietung 
Ferienzimmer  

Sohn 1 

Tochter 

Schweinehaltung 
Biogas GmbH 

Hofladen 

Schwiegersohn 

Ackerbau 

 Landwirtschaftlicher Betrieb                        Gewerblicher Betrieb          
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Praxisbeispiel (I) 

Zusätzlich: Photovoltaik (gewerblich) und ldw. Dienstleistungen (gewerblich) 
 
Quelle: http://www.ostermanns-hof.de/, Gerds, Marcel (2014)  

Mustermanns 

http://www.ostermanns-hof.de/
http://www.ostermanns-hof.de/
http://www.ostermanns-hof.de/
http://www.ostermanns-hof.de/
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Praxisbeispiel (II) 

15 Tochterunternehmen: 

davon: 

• 4  im landw. Kernbereich 

• 3  im Bereich Vermarktung von 
Nahrungsmittel 

• 1 Landtechnik 

• 3 Handwerk und Logistik 

 

Aschara Landwirtschaftsgesellschaft 
mbH: 

• 2,3 Mio. € EU-Zahlungen im Jahr 
2013 (1,37 Mio. € Direktzahlungen) 

• Rund 4.500 ha LF 
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2. Aussagekraft von Statistiken zum 
 Thema Familienbetriebe 
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2.  Aussagekraft von Statistiken zum Thema  
 Familienbetriebe 

• Amtlichen Agrarstatistik (LZ, ASE)  
 technisch-wirtschaftliche Einheit (AgrStatG)  
 Keine Kategorie Familienbetrieb ( Einzelunternehmen, etc.) 
 Abgrenzung zu landwirtschaftsnahen gewerblichen Betrieben 
 Gewerbliche Tierhaltung wird jedoch erfasst 

• Testbetriebsnetz, etc.  
 Keine Kategorie Familienbetrieb ( Einzelunternehmen, etc.) 
 Nur Erfassung von Nebenbetrieben (innerhalb ldw. Buchführung) 
 Abgrenzungen wie bei LZ und ASE 

• Generell:  
 Kaum Daten über Verbindungen von Betrieben im Rahmen von 

landwirtschaftlichen Unternehmen oder Haushalten  
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2.  Aussagekraft von Statistiken zum Thema  
 Familienbetriebe 

Spezielle Erhebungen: z.B. Weinberger-Miller (2012)*: 

• Diversifizierung in der Landwirtschaft Bayerns (d.h. selbständige 
Tätigkeiten, die in unmittelbarem Bezug zur Landwirtschaft stehen), 

• z.B. Hofläden, Urlaub auf dem Bauernhof, Maschinendienstleistung  

• Lt. LZ 2010:  38% der ldw. Betriebe mit Diversifizierung 

• Tatsächlich: 70% der Haupterwerbslandwirte mit Diversifizierung 

• Rund 50% der ldw. Haushalte mit Diversifizierung haben rechtlich 
selbständige Gewerbebetriebe  werden nicht in der LZ erfasst 

• Tendenziell mehr Diversifizierung bei größeren Betrieben,  größeren 
Haushalten, Haupterwerb, jüngeren Betriebsleitern, Ökobetrieben 

* Weinberger-Miller (2013): Einkommenssicherung und  -entwicklung durch Diversifizierung in der Landwirtschaft 
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2.  Aussagekraft von Statistiken  
 zum Thema Familienbetriebe 

Pilotstudie in Niedersachsen: 
• Hoher Anteil an ldw. Betrieben mit weiteren gewerblichen Betrieben 
• Große regionale Unterschiede in Abhängigkeit von Produktionsstruktur 
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Anteil landwirtschaftlicher Unternehmen mit 

Peine
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Vechta

einem landwirtschaftlichen Betrieb 

mehreren landwirtschaftlichen Betrieben 
(einschließlich gewerblicher Tierhaltung) 

einem landwirtschaftlichen Betrieb  
+ einem gewerblichen Betrieb 

mehreren landwirtschaftlichen Betrieben  
+ einem gewerblichen Betrieb 

Quelle: Meyer(2014) (10 Experteninterviews) 
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Zwischenfazit 

Die verfügbaren Statistiken liefern keine ausreichenden 

Informationen zu bäuerlichen Familienbetrieben. 
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3. Betriebsstruktur und deren Wandel 
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Derzeitige Strukturen in West und Ost 

Quelle: LZ 2010 

 Die Bedeutung von Familienbetrieben in den neuen Ländern ist 
besonders unklar! 

Betriebe Fläche (LF) Betriebsgröße

in % in % ha LF

72,4        26,1        81,6           

9,8          14,1        323,5         

2,9          7,2          565,4         

13,4        51,3        866,5         

100,0      100,0      226,6         

Neue Länder

Rechtsformen Betriebe Fläche (LF) Betriebsgröße

in % in % ha LF

Einzelunternehmen 93,0        86,4        37,2            

Gesellschaft bürgerl. Rechts 4,9          9,8          80,7            

Sonstige Personengesell. 0,9          0,7          33,0            

Juristische Personen 0,5          0,5          40,3            

Insgesamt 100,0     100,0      40,0            

Früheres Bundesgebiet
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Anteil der Haupterwerbsbetriebe in den Ländern an 
den Betrieben und Flächen (LF) insgesamt 

• Haupterwerbsbetriebe 

dominant in NI, NRW, SH  

• Höfeordnung wirkt 

• Besonders viele 

Nebenerwerbsbetriebe 

in BW, HE und in SN 

• In MV sind die Haupt- 

erwerbsbetriebe sehr 

groß im Vergleich zu SN 

und TH 

 Differenzierung nach 

     Ländern notwendig 

Quelle: destatis, ASE 2013 

 

Betriebe Fläche Größe

Bundesländer % % ha LF

Bayern 45                61                45                

Baden-Württemberg 33                53                54                

Hessen 29                50                78                

Niedersachsen 55                69                82                

Nordrhein-Westfalen 50                66                56                

Rheinland-Pfalz 42                57                50                

Schleswig-Holstein 58                70                90                

Brandenburg 30                19                159              

Mecklenburg-Vorpommern 28                24                251              

Sachsen 30                21                102              

Sachsen-Anhalt 33                23                193              

Thüringen 32                17                119              

Deutschland 44                49                66                
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Aktuelle Entwicklungen bei  
Unternehmensstrukturen in Deutschland 

Zunehmende Größenordnungen, Vernetzung, Komplexität und 
Vielfalt von Agrarunternehmen: 

• Betriebsteilungen/-aufspaltungen, insbesondere bei flächenunabhängiger 
Tierproduktion, Energieerzeugung oder im Dienstleistungsbereich 

• Zunehmende Erschließung neuer Tätigkeitsfelder (Diversifizierung):  
z.B. Direktvermarktung, Landtourismus, Dienstleistungen  

• Teils überregionale Ausrichtung von Agrarunternehmen 

• Neue Finanzierungsformen z.B. Beteiligungen von 
nichtlandwirtschaftlichen Investoren 

• Neue Sonderformen: Regionalwert AG, Urban Farming 
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Entwicklung der Bestandsgrößen: 
Anteil Zuchtsauen nach Größenklassen 

Quelle:  destatisx 
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Entwicklung Arbeitskräfte 

• Zahl der Familien-AK ist stark 
rückläufig 

• Anteil der Familien-AK an den 
Gesamt-AK ist ebenfalls stark 
rückläufig 

• Anteil der Betriebe mit 
ständiger  Fremd-AK seit 1999 
verdoppelt (2013: 22%) 

• Anteil der Betriebe mit nicht-
ständigen Fremd-AK blieb 
dagegen konstant (10-12%) 
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Quelle:  destatis 
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Gewinn und Betriebseinkommen 

Quelle:  BMEL, Buchführungsergebnisse. 
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Erfolgsunterschiede bei Haupterwerbsbetrieben  
(Deutschland, WJ 2012/13) 

Quelle:  BMELV (2014). 
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Lohnunternehmer, Maschinenringe 

Quelle:  BMELV, Statistisches Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (2013). 
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Zwischenfazit  

• Generell enormer Wandel der landw. Betriebe in den 
vergangenen Jahrzehnten  

• Früheres Bundesgebiet: 

• Fast nur Familienbetriebe, vielfach in komplexeren Strukturen 

• Das Größenwachstum nimmt stark zu, vielfach mit Fremd-AK 

• Neue Länder: 

• Familienbetriebe sind schwer identifizierbar 

• Vereinzelt neue Unternehmens- und Bewirtschaftungsmodelle 

• Deutliche Erfolgsunterschiede zwischen Betrieben 
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Familienbetriebene Landwirtschaft 

4. Wesentliche Einflussfaktoren auf die  
 Entwicklung von Betriebsstrukturen 
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Wichtige Einflussfaktoren 

Technisch-organisatorischer Fortschritt: 

• Präzisionslandwirtschaft, Big Data, Automation 

• Anforderungen an Know-How und Kapital (Auslastung) 

(Agrar-)Wirtschaftliche Entwicklungen (Preise/Kosten) 

Erfolgsdifferenzen zwischen Betrieben 

Rechtliche Regelungen : 

• Steuerrecht (ESt-Progression, MwSt-Regelung) 

• Tierschutzrecht (Nutztierhaltungs-VO, 2006) 

• Umweltrecht (BImschG, 2007) (Verbringungs-VO, 2010)  

• Förderrecht (EEG, Direktzahlungen, Investitionsförderung, etc.) 
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Anteil einer gesicherten Hofnachfolge bei 
Einzelunternehmen in Deutschland (2010) 

• 2010 :  30,6 %  

     (1999 :  34,6 %) 

 

• Nach Erwerbsform: 

     Haupterwerb: 36,6 % 

     Nebenerwerb: 24,2 % 

 

Quelle:  destatisx, LZ 2010 
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Ausbildung im Agrarbereich 

Entwicklung der Ausbildungszahlen im Agrarbereich in Deutschland 
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Weitere Einflussfaktoren  

• Ausbildung der Lebenspartner/in: 

       Immer öfter im außerlandw. Bereich 

       Diversifizierung oder außerlandw. Beschäftigung 

 

• Auflagen durch Lebensmittelhandel:  
 Rückverfolgbarkeit, Zertifizierung, etc. 
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5. Künftige Betriebs- und 
 Unternehmensstrukturen 
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Künftige Unternehmensstrukturen (I) 

Familienbetriebe werden weiterhin dominieren, sich 
aber deutlich verändern: 

• Größer, komplexer, wettbewerbsorientierter 

• Ackerbau:  
 mehr Fremdleistungen und Kooperationen 

• Tierhaltung (Veredlung):  
 mehr Produktionsstandorte und Spezialisierung 
 mehr überregionale Kooperationen 
 komplexere Strukturen durch Betriebsaufspaltung 

• Weitere Erschließung von LW-nahen Produktionsbereichen 
 Gewerbebetriebe 
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Künftige Unternehmensstrukturen (II) 

• Fremd-Arbeitskräfte werden in vielen Betrieben überwiegen  
 Familienbetrieb? 

• Gesetzliche Auflagen schaden den Kleinen mehr als den Großen 
 Viele Kleine scheiden aus, insbes. Nebenerwerbsbetriebe 
 Option im Ackerbau sind Bewirtschaftungsverträge 
 Insgesamt Tendenz zu größeren Betrieben  

• Nichtlandwirtschaftliche Investoren: rückläufige Dynamik 

 

 

 



30.10.2014 
Seite 32  Bernhard Forstner 
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6. Schlussfazit 
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Schlussfazit 

Wird es den klassischen bäuerlichen Familienbetrieb in Deutschland 
immer weniger geben? 

Ja, denn die Zahl der Betriebe nimmt insgesamt deutlich ab 

Ja, auch anteilmäßig, wenn man eine enge Definition unterstellt 

Nein, wenn der Begriff „Familienbetrieb“ weit gefasst wird 

• landwirtschaftlicher Familienbetrieb ist nicht an eine bestimmte 
Rechtsform, Größe oder Produktionsstruktur gebunden 

       in West-D sind nahezu alle landw. Betriebe Familienbetriebe  

Eine Leitbild-Diskussion über Agrar- und Unternehmensstrukturen 
ist zur Zeit in vollem Gang  

  z.B. Bund-Länder-Arbeitsgruppe zur Bodenpolitik 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 

 
Bernhard.forstner@ti.bund.de 

Thünen-Institut für Betriebswirtschaft 
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Mögliche Vorteile und Risiken von 
Familienunternehmen 

Vorteile/Stärken 

• Physisches Kapital: z.B. Immobilien in 
Familienbesitz 

• Humankapital: über Generationen 
weitergegebene Kenntnisse, hohes 
persönliches Engagement 

• Sozialkapital: z.B. Ansehen, soziale 
Beziehungen 

• Geduldiges (finanzielles) Kapital: 
langfristig investiertes Kapital mit 
begrenzter Gewinnerwartung 

• Organisationales Kapital: z.B. flache 
Hierarchien und Ablaufprozesse 

Quelle: Schlippe (2011) 

Risiken/Schwächen 

• intuitive statt formelle strategische 
Planung 

• keine ausreichende Nachfolgeregelung 

• innerfamiliäre Konflikte werden in 
Unternehmen hereingetragen 

• globale Entwicklungen werden zu spät 
erkannt 

• geringere Risikobereitschaft → 
langsameres Wachstum 

• geringere Anpassungsfähigkeit, Nicht-
Wahrnehmung von Umweltereignissen 

Quelle: Jonen (2009) 
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Begriffsklärungen 

Landwirtschaftlicher Betrieb in der Agrarstatistik: 

• Eine technisch-wirtschaftliche Einheit (AgrStatG) oberhalb 
definierter Mindestgrößen (LF, Tierzahl)  

Wird für Rechnung eines Inhabers oder Leiters bewirtschaftet 

Untersteht einer einheitlichen Betriebsführung 

 Produziert land- und forstw. Erzeugnisse, Dienstleistungen etc. 

Gewinnerzielungsabsicht ist nicht erforderlich 

 Schwierigkeiten bei Familien mit mehreren Betrieben 

 Rechtsform und Größe sind unerheblich 
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Bevölkerungsrückgang nach Ländern  
2008 – 2030 (Prognose) 
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Quelle:  destatis (2011)x 

Bevölkerungs- 
einbruch bis 
2030 wegen  
geburtenschwacher  
Jahrgänge 


